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KONTAKT

Annuitätendarlehen
Nom.zins bei 3,5 % Tilg., 80% Beleih.
Kreditsumme 350.000 Euro
Banken mit LZ. mtl. Rate
Beratung vor Ort 10 Jahre in Euro

Überregionale Zinsangebote

Quelle: Stand: 10.06.2022

Weitere Informationen und Erläuterungen zum Thema

Darauf sollten Sie bei einem
Zinsvergleich achten

www.aachener-zeitung.de/ratgeber/geld/
www.aachener-nachrichten.de/ratgeber/geld/

Trend: steigend

BB-Bank 2,50 1.750,00
Sparda-Bank West 2,70 1.808,33
Aachener Bank 2,74 1.820,00
Santander 2,75 1.822,92
PSD Bank West 3,19 1.951,25
Postbank 3,33 1.992,08

Consorsbank 2,67 1.799,58
Comdirect 2,67 1.799,58
1822direkt 2,67 1.799,58
Debeka Bausparkasse 2,69 1.805,42
Degussa Bank 2,85 1.852,08
ING 2,90 1.866,67
Allianz 3,32 1.989,17

Wann und wie sich der Kinderfreibetrag übertragen lässt
STEUERRATGEBER

B ei der Veranlagung zur
Einkommensteuer wird für
jedes zu berücksichtigende

Kind des Steuerpflichtigen ein
Freibetrag für das sächliche Exis-
tenzminimum des Kindes in Höhe
von 2730 Euro sowie ein Freibetrag
für den Betreuungs-, Erziehungs-
oder Ausbildungsbedarf in Höhe
von 1464 Euro vom Einkommen
abgezogen. Insgesamt beträgt der
jährliche Kinderfreibetrag somit
4194 Euro je Elternteil. Für nicht
zusammen veranlagte Ehegatten
wird der Kinderfreibetrag den
Elternteilen grundsätzlich jeweils
zur Hälfte zugerechnet. Er kann
jedoch auf Antrag auf einen Ehe-
gatten übertragen werden, wenn
dieser – nicht jedoch der andere
Elternteil – seiner Unterhalts-
pflicht gegenüber dem Kind für
das Kalenderjahr im Wesentlichen
nachkommt oder der andere
Elternteil mangels Leistungsfähig-
keit nicht unterhaltspflichtig ist.

Leben Eltern in einer funktio-
nierenden nichtehelichen Lebens-
gemeinschaft zusammen, stellt
sich die Frage, ob und wenn ja
unter welchen Voraussetzungen
die Übertragung des Kinderfreibe-
trags von einem auf den anderen
Elternteil möglich ist. Diese Frage
wurde zwischenzeitlich durch den
Bundesfinanzhof im Urteil vom
15.12.2021, Az. III R 24/20, welches
unlängst veröffentlicht wurde,
beantwortet. Aber zunächst zum
Sachverhalt:

Ein Elternpaar mit zwei gemein-
samen minderjährigen Kindern
lebte in einer funktionierenden

nichtehelichen Lebensgemein-
schaft. Die Kindesmutter erzielte
in den Jahren 2015 bis 2017 höhere
Einkünfte als der Kindesvater, da
dieser unter anderem Verluste aus
Gewerbebetrieb berücksichtigen
konnte. Da sich steuermindernde
Tatsachen, wie zum Beispiel der
Kinderfreibetrag, bei der Kindes-
mutter höher auswirkten als beim
Kindesvater, beantragte sie die
Übertragung dessen Kinderfrei-
beträge auf sich. Sie begründete
dies mit der Tatsache, dass der
Kindesvater finanziell nicht
leistungsfähig und somit seinen
Unterhaltsverpflichtungen nicht
nachgekommen sei.

Das Finanzamt lehnte den
Antrag der Kindesmutter mit
dem Hinweis ab, dass die Kinder
minderjährig seien und der nicht
finanziell leistungsfähige Kindes-
vater seiner Unterhaltsverpflich-
tung auch durch die Betreuung der
Kinder nachkommen könne. Der

Einspruch gegen diese Entschei-
dung hatte nur teilweise Erfolg,
da eines der beiden Kinder im
Streitjahr 2016 volljährig wurde.
Die Ablehnung der Übertragung
beschränkte sich danach auf den
Zeitraum der Minderjährigkeit der
Kinder.

Finanzamtbestätigt

Auch die anschließende Klage
beim Finanzgericht hatte keinen
Erfolg und so kam der Fall zum
Bundesfinanzhof. Dieser bestätig-
te in seinem Urteil die Auffassung
des Finanzamts sowie des Finanz-
gerichts. Im Streitfall sahen die
Richter die Voraussetzungen für
die Übertragung der Kinderfrei-
beträge nicht erfüllt. Zwar sei der
Kindesvater finanziell tatsächlich
nicht leistungsfähig gewesen,
er sei jedoch trotzdem seiner
Unterhaltspflicht im Wesentlichen
nachgekommen. Eine fehlen-

de Unterhaltspflicht mangels
Leistungsfähigkeit, wie es das
Gesetz fordert, kann nicht allein
aus dem finanziellen Beitrag zum
Haushaltseinkommen abgeleitet
werden. Vielmehr kann die Unter-
haltspflicht auch durch die Pflege
und Erziehung der Kinder erfüllt
sein. Daher ist auch nach der Auf-
fassung des Bundesfinanzhofs die
volle Übertragung der kinderbezo-
genen Freibeträge auf die Klägerin
abzulehnen.

Es ist jedoch zu beachten, dass
ab Volljährigkeit eines Kindes eine
Übertragung der Freibeträge in
Betracht kommt, da ab diesem
Zeitpunkt gesetzlich ein Barunter-
halt verlangt wird. Kann der Bar-
unterhalt dann mangels Einkom-
men eines Elternteils von diesem
nicht geleistet werden, muss auf
Antrag eine Übertragung auf den
anderen Elternteil erfolgen.

wirtschaft@medienhausaachen.de
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Junge Generation steht auf Luxusmode
VONDEMY BECKER

BERLIN Sie tanzen, singen und ma-
chen dabei Werbung für Produkte,
die den neuesten Trends entspre-
chen. Etwa 17,5 Millionen Follower
haben die 19-jährigen Influencerin-
nen Lisa und Lena auf ihrem Instag-
ram-Account „lisaandlena“. Mode
ist ihr Geschäft. In ihren über 2000
Beiträgen tauchen immer mal wie-
der Luxusmarken auf. Teure Marken
sind auch ein Thema beim Influen-
cer Sami Slimani, der mit Taschen,
Parfüms oder Kleidung vor der Ka-
mera posiert. Etwa 1,3 Millionen
Follower schauen dem 32-Jährigen
dabei zu (Stand 1. Juni 2022).

Luxusmode für junge Menschen
scheint laut Modeexperten den Puls
der Zeit zu treffen. Die junge Gene-
ration will exklusive Mode – und
die Branche scheint darauf einzu-
steigen.

Das Institut für Handelsforschung
Köln (IFH) beobachtet zwar seit
Jahren, dass die Markenaffinität
tendenziell eher abnimmt, aber
zuletzt in der Pandemie wieder
gestiegen und gerade bei jungen
Menschen doch sehr hoch ist. „Die
Luxusbranche, so wie ich das sehe,
hat durch Corona weniger gelitten.
Eine Reihe von großen Herstellern
hat sogar dazugewonnen“, sagt der
Fashion-Experte Hansjürgen Hei-
nick vom IFH.

Nachfrage auf „Rekordniveau“

Im Januar teilte der französische
Luxusgüterkonzern LVMH mit,
dass er 2021 bessere Geschäfte als
vor der Corona-Pandemie gemacht
hat. Der Jahreserlös stieg demnach
gegenüber 2020 um knapp 44 Pro-
zent auf 64,2 Milliarden Euro. Das
für Marken wie Louis Vuitton, Hu-
blot oder Givenchy bekannte Un-
ternehmen hatte
2019, also vor der
Pandemie, einen
Jahresumsatz
von knapp 53,7
Milliarden Euro
erzielt. Vor allem
die Nachfrage
nach Mode- und
Lederwaren hätte
2021 ein „Rekord-
niveau“ erreicht.

Die rege Nachfrage nach den Lu-
xusmarken Gucci, Yves Saint Lau-
rent und Bottega Veneta bescherte
dem Luxusprodukte-Konzern Ke-
ring im Vorjahr einen Umsatz- und
Gewinnsprung, wie er im Februar
mitteilte. Das französische Unter-
nehmen übertraf 2021 nicht nur
das Corona-Jahr 2020, es toppte
auch die Entwicklung des Jahres
2019. Der Umsatz stieg 2021 auf gut
17,6 Milliarden Euro – gut ein Drittel
mehr als 2020 und elf Prozent mehr
als 2019.

Warum kaufen Menschen mehr
Luxusmode – trotz Pandemie? IFH-
Experte Heinick hat eine Vermu-
tung.„Ich glaube schon, dass einige

Käufe möglicher-
weise als Ventil
gesehen wurden,
sich das ein oder
andere Mal etwas
Besonderes zu
gönnen.“ Generell
seien Jugendliche
viel markenaffiner
als Ältere. Marken,
auch teure Mar-
ken, gäben ihnen

eine gewisse Orientierung.
Im 20. Jahrhundert konnte man

sich nach Angaben von Carl Tilles-
sen, Trendanalyst beim Deutschen
Mode-Institut (DMI) in Köln, noch
darauf verlassen, dass die Unter-
schicht im unteren Preissegment
einkaufte, die Mittelschicht im mitt-
leren und die Oberschicht im obe-
ren. Aber dieses „Kastendenken“,
diese Idee eines „standesgemäßen“
Konsums, habe im 21. Jahrhundert
keine Gültigkeit mehr, erklärt Til-
lessen.

„Die älteren, arrivierten Generati-
onen und die jüngere, aufstrebende
Generation leben nicht in getrenn-
ten Konsumwelten, die sich nicht
berühren“, sagt er. Im Gegenteil: Die
Älteren wollen demnach unbedingt
mitmachen bei der Schnäppchen-
jagd und die Jüngeren bestehen da-
rauf, am Luxus teilzuhaben.

Günstig undexklusiv

Eine Studie des Deutschen Mode-
verbands von November 2021 bestä-
tigt den Trend. Bei der Frage, welche
Klamotten im Kleiderschrank zu
Hause hängen, zeigt sie, dass insbe-
sondere junge Menschen einen lu-
xuriösen Kleidungsstil haben. Mit 13
Prozent seien die 18- bis 29-Jährigen
allen anderen Generationen voraus.

Auch der stationäre Handel lebt
der Studie zufolge vor allem von
dieser jungen Käuferschaft – aber:
71 Prozent der 18- bis 29-Jährigen
kauften in den Filialen von güns-
tigen Anbietern ein. „Das würde
dem jetzt so ein bisschen wider-
sprechen, tut es aber nicht, weil die
jungen Käuferschichten nämlich

auch beides tun“, sagt Tanja Croo-
nen, Sprecherin des Modeverbands
Deutschland.

Der Trendanalyst Tillessen hat für
dieses Kaufverhalten der jungen Ge-
neration eine Erklärung.„Der Billig-
konsum auf der einen Seite und der
Erwerb von exklusiven Gütern auf
der anderen Seite befriedigen uns
auf so unterschiedliche Weise, dass
junge Menschen das eine tun, aber
das andere nicht lassen wollen“,
sagt er.

„JungeThemen“

Die Luxusmarken richten sich IFH-
Experte Heinick zufolge mittlerweile
mehr nach der jungen Zielgruppe.
„Lange Zeit standen die großen
Luxusmarken vor allem für zeit-
lose Eleganz. Heute beschäftigen
sie sich viel mehr auch mit jungen
Themen.“ Das sehe man zum Bei-
spiel am „Casualisierungstrend“,
wonach die Mode sportlicher, be-
quemer und lässiger ist.

Das Medienverhalten beeinflusst
Modeverband-Sprecherin Croonen
zufolge auch den Konsum junger

Menschen. Eine wichtige Rolle beim
Shoppen spielten Soziale Medien
sowie Influencer. Stars im Fernse-
hen hätten dagegen nicht mehr so
viel Einfluss wie früher.

Nach Angaben von Trendanalyst
Tillessen ist es für die oft sehr jungen
Follower von manchen Influencern
häufig gar nicht durchschaubar, ob
die Influencer sich Luxusgüter kau-
fen können, weil sie so erfolgreich
sind – oder ob sie so erfolgreich sind,
weil sie sich Luxusgüter gekauft ha-
ben.

Bei den nicht gerade erschwing-
lichen Preisen stellt man sich die
Frage, wie sich insbesondere junge
Menschen Luxusartikel leisten kön-
nen. Der Fashion-Experte Heinick
sieht Second-Hand-Mode als eine
mögliche Erklärung. „Gebrauch-
te Luxusmarken sind derzeit ein
Trend.“

Zudem sind laut Axel Augustin,
Sprecher beim Bundesverband des
Textileinzelhandels (BTE), manche
Luxuswaren echte Wertanlagen, so
dass sich ihr Erwerb lohnt – auch für
Jüngere. „Konsum ist immer auch
ein Stück weit Eskapismus.“

Marken wie Gucci oder Prada richten sich längst nicht mehr nur an wohlhabende Menschen. Woher kommt der Trend?

Die Jugend trägt Prada: Bei der jungen Generationwerden teure Luxusmarken immer beliebter. SYMBOLFOTO: DPA

MOSKAUMcdonald‘s in Russland ist
Geschichte: Nach der Übernahme
durch einen russischen Unterneh-
mer heißen die rund 850 vormals zu
der US-Fast-Food-Kette gehörenden
Restaurants nun „Wkusno i totsch-
ka“ (Lecker und Punkt), wie die neue
Unternehmensführung am Sonntag
bekanntgab. Die landesweit 51.000
früheren Mcdonald‘s-Mitarbeiter
werden ihre Jobs demnach behal-
ten. Mcdonald‘s hatte sich als Re-
aktion auf die russische Offensive
in der Ukraine aus dem russischen
Markt zurückgezogen. Im Mai gab
der US-Fast-Food-Riese bekannt,
seine Restaurants in Russland an
den russischen Geschäftsmann Ale-
xander Gowor zu verkaufen. (afp)

KURZNOTIERT

Mcdonald‘s in Russland
nun „Lecker und Punkt“

„Ich glaube schon, dass
einigeKäufemöglicher-
weise als Ventil gesehen
wurden, sich das ein

oder andereMal etwas
Besonderes zu gönnen.“

HansjürgenHeinick
vom Institut fürHandelsforschung

inKöln

„NewPlan –KennedeinKönnen“:
Das Wissen über das eigene Kön-
nen und die individuellen Mög-
lichkeiten ist wichtig für die beruf-
liche Weiterentwicklung sowie die
zielgerichtete Suche nach neuen
Jobs, auch nach einer Auszeit. New
Plan – das neue digitale Erkun-
dungstool der Berufsberatung im
Erwerbsleben – hilft dabei, das
eigene Können zu identifizieren
und bietet gleichzeitig Möglichkei-
ten, sich inspirieren zu lassen und
über den beruflichen Tellerrand
hinauszublicken.

Online lernt man mehr über
seine eigenen Fähigkeiten kennen
und erhält im Anschluss Entwick-
lungsmöglichkeiten und Weiter-
bildungsangebote, die auf die indi-
viduelle Situation passen. Ebenso
erfährt man, welchen beruflichen
Weg Menschen mit vergleichba-
ren Lebensläufen eingeschlagen
haben. Bei Bedarf können die Er-
gebnisse mit einem Berufsberater
besprochen und gemeinsam an
der eigenen Karriereplanung ge-
arbeitet werden. Das Team der Be-
rufsberatung im Erwerbsleben der
Agentur für Arbeit ist telefonisch
unter 0241 897-1111 erreichbar.

New Plan findet man unter
www.arbeitsagentur.de/newplan.
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